
Kohlenstoff- und Phosphorrecycling 
aus Klärschlämmen

Herausforderung: Innerhalb von schätzungsweise 50-100 Jahren 

sind die Phosphorreserven erschöpft, was die Lieferketten unsicher 

macht.

NEPTUN wird aus Mitteln des Europäischen 
Regionalfond finanziert:

Beschreibung: 
Phosphor und Wasser sind für die 

Lebensmittelproduktion unerlässlich. Es wird jedoch 

geschätzt, dass die Phosphorreserven in 50-100 

Jahren erschöpft sind. Gleichzeitig ist Phosphor eine 

kritische Ressource, die in Europa nicht abgebaut 

wird. 

Die dänische Firma AquaGreen hat eine Methode 

entwickelt, um Phosphor aus Klärschlamm durch 

Pyrolyse zu extrahieren.

Der Vorteil der Pyrolyse von Klärschlamm für 

Pflanzenkohle besteht darin, dass Schadstoffe, 

Arzneimittelrückstände und PFAS, LAS, PCB 

etc. entfernt werden, damit die Pflanzenkohle 

landwirtschaftlich genutzt werden kann.

Die Methode wird in der EU-Verordnung 2009/1009 

nicht akzeptiert, mit Ausnahmen für Mitgliedstaaten. 

Im Vergleich zu Dänemark tut sich Deutschland 

schwieriger, die Nutzung von Pflanzenkohle aus 

Klärschlamm zu genehmigen, weshalb die Partner 

der Innovationskooperation untersucht haben, wie 

eine Akzeptanz erreicht werden kann.

Die Partner SDU, Leibniz Universität Hannover, 

Aalborg University und AquaGreen haben 

gemeinsam untersucht, wie die Anforderungen der 

deutschen Behörden durch Tests und Analysen erfüllt 

werden können.

Bei einem der Tests ging es darum, welche 

Eigenschaften Pflanzenkohle bei unterschiedlichen 

Temperaturen bekommt. Die verwendeten 

Temperaturen waren: 590oC, 665oC und 765oC.

Aus den Tests und Analysen ist eine Dokumentation 

entstanden, die die Anforderungen zufriedenstellend 

erfüllt und zur Veröffentlichung in wissenschaftlichen 

Artikeln vorgesehen ist.

Lösung: Klärschlamm mit Pyrolyseprozessen recyceln und 

Kohlenstoff und Phosphat für die Landwirtschaft extrahieren.

Ergebnisse: Ein Studienüberblick über schlammproduzierte 

Biokohle, der die Verwendung und die Prozesse der Pyrolyse 

unterstützt.
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